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Pic 3cbct-,uita bct* Kirchen.
@§ ift intereffant, bafj in ©eutfdjlanb bie ©aSheizung

ihre exftc praftifdje Anroenbung bei ber Se^eijung non
Kird)en fanb.

3m Sah** 1856 mürbe bie ©t.=Katharinen Kird)e
tn Hamburg unb etroa gleichzeitig ber $om unb anbere

Kirdjen 93erIinS unter Anroenbung ©Ifterfcher ©iebbrenner
mit ®aS beheizt. @S rourbe aber biefe Reizung bereits

im 3ah** mieber aufgegeben. ®er ©runb ^iefär
mar aufjer ben tjoljen 93eiriebSfoften bie unfadjgemäfze

Aufteilung ber Çeizîôrper 5)iefe erfolgte faft auS=

fdjliefslid) ohne Anbringung eines Abzuges, unb fo rourbe

bann baS Anlaufen ber ^innpfeifen an ben Orgeln
foroie ber übrigen metallenen Kirchengeräte ben burd)
bie Öfen in ben Stau m gebrauten SBerbrennungSgafen

Zur Üaft gelegt.

@S bauerte eine geraume ffett, bis baS burd) biefe

Übelftänbe hetoorgerufene SRifftrauen gegen bie ®aS=

heizung befettigt roar unb man fid) auf @runb ber be=

beutenben ftortfdjritte in ber ©aStechniï zu neuen 93er»

fudjen enlfchlofj. ®te ©rfolge, welche man babei erreichte,

waren ganz h^orragenb.
@tnen 93eroeiS für bie SBorgügtic^feit ber ©aSheizung

in großen Stäumen liefern bie eingehenben 93erfud)e in

ber et>angelifd)en Kirdje zu ©elfenfirchen. ©enaue

SDteffungen bei einer mit ©aS unb einer mit ®ampf
beheizten Anlage haben ergeben, ba§ bie ©aSbeizung

ca. 40 % billiger als eine 5tieberbrudbampif)eizung ift.
Auf gleiche 93erf)ältniffe bezogen ift bie ©aSheizung aud)

nod) 20 o/o billiger als bie Suftheizung.

®le Kirdjenheizmig unterliegt infofern eigenartigen

93ebingungen, als bei ber öerhäliniSmäfjig turzen Seit
ber ^Benutzung eine oöOige ®urd)roärmung ber ben Staum

umfchliefjenben Aßänbe gar nicht nötig ift. SBäljrenb

man bei ftänbig beheizten Aßohnräumen beftrebt fein muff,
einen 93ebarrungSzuftanb zu erreichen, genügt eS l)ier,
bie Snnenluft für furze Seit anzuwärmen unb bie falte

Strahlung ber 9Bänbe zu befeitigen. ®te fffiärme braucht

beShalb nicht ttef in baS SDtauerroerf einzubringen. 5tad)

AbfteHung ber Reizung wirb fie balb roieber an ben

Snnenraum abgegeben roerben. @S roirb alfo biejenige

Reizung bie befte fein, welche eine genügenb fchneße

Staumerroärmung ermöglicht. ®afür ift aber feine

^eizungSart fo gut geeignet rote bie ©aSheizung. ®ie

Anheizzeit beträgt bei berfelben nur ca. 1V? bis 2 ©tunben

in fleinen unb ca. 2'/» bi? 3 ©tunben in gröberen^
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Die Beheizung der Airchen.
Es ist interessant, daß in Deutschland die Gasheizung

ihre erste praktische Anwendung bei der Beheizung von
Kirchen fand.

Im Jahre 1856 wurde die St.-Katharinen Kirche
in Hamburg und etwa gleichzeitig der Dom und andere

Kirchen Berlins unter Anwendung Elsterscher Siebbrenner
mit Gas beheizt. Es wurde aber diese Heizung bereits

im Jahre 1861 wieder aufgegeben. Der Grund hiefür
war außer den hohen Betriebskosten die unsachgemäße

Ausstellung der Heizkörper Diese erfolgte fast aus-

schließlich ohne Anbringung eines Abzuges, und so wurde

dann das Anlaufen der Zinnpfeifen an den Orgeln
sowie der übrigen metallenen Kirchengeräte den durch

die Öfen in den Raum gebrachten Verbrennungsgasen

zur Last gelegt.

Es dauerte eine geraume Zeit, bis das durch diese

llbelstände hervorgerufene Mißtrauen gegen die Gas-

Heizung beseitigt war und man sich auf Grund der be-

deutenden Fortschritte in der Gastechnik zu neuen Ver-
suchen entschloß. Die Erfolge, welche man dabei erreichte,

waren ganz hervorragend.

Einen Beweis für die Vorzüglichkeit der Gasheizung
in großen Räumen liefern die eingehenden Versuche in

der evangelischen Kirche zu Gelsenkirchen. Genaue

Messungen bei einer mit Gas und einer mit Dampf
beheizten Anlage haben ergeben, daß die Gasheizung

ca. 40°/o billiger als eine Niederdruckdampfheizung ist.

Auf gleiche Verhältnisse bezogen ist die Gasheizung auch

noch 20°/o billiger als die Luftheizung.

Die Kirchenheizung unterliegt insofern eigenartigen

Bedingungen, als bei der verhältnismäßig kurzen Zeit
der Benutzung eine völlige Durchwärmung der den Raum

umschließenden Wände gar nicht nötig ist. Während
man bei ständig beheizten Wohnräumen bestrebt sein muß,
einen Beharrungszustand zu erreichen, genügt es hier,
die Jnnenluft für kurze Zeit anzuwärmen und die kalte

Strahlung der Wände zu beseitigen Die Wärme braucht

deshalb nicht tief in das Mauerwerk einzudringen. Nach

Abstellung der Heizung wird sie bald wieder an den

Jnnenraum abgegeben werden. Es wird also diejenige

Heizung die beste sein, welche eine genügend schnelle

Raumerwärmung ermöglicht. Dafür ist aber keine

Heizungsart so gut geeignet wie die Gasheizung. Die

Anheizzeit beträgt bei derselben nur ca. 1V? bis 2 Stunden

in kleinen und ca. 2'/- bis 3 Stunden in größeren^
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Kirchen, gegen 10 bis 12 ©tunben bei ©ampfbeijungS*
anlagen.

Site btaburd) erhielten ©rfparrtiffe an ^Brennmaterial

finb allein fcbon fo bebeutenb, bafj fie bei Sluffteüung
einer fRentabilitätSberecbnung oetfcbiebener $eijungSarten
leinesfallS unberüctfidbtigt bleiben bürfen.

©in roeiterer großer Vorteil ber ©aSbeijung ift bie

ftete foforlige aSetriebSbereltfdbaft unb ber gorlfall ber

gerabe bei Kirdjen febr ftörenben 3lnfubr unb Sagerung

con 93retmfloffen forole ber barnit netbunbenen Soften,
Unbequemlit^feiten, ©djtnufc, fRufp unb SRaucbbeläfti*

gung.
®ie Sßebtenung unb SBeauffidbtigung ber ©aSbeijöfen

jeben ©pftemS ift fo einfach n>te nur benfbar. ®te

^Regulierung ber Çetjung fann foroobt für eine 5Reif)e

non Öfen oon etnem ißunlte aus, rote audi) für jebert

Ofen gefonbert erfolgen.
S3efonbet§ ift aber nod) beroorjubeben, fcafj bie ©a§=

öfen, fobalb fte oorfcbriftSinäfjig an bie ©cbornftetne

angefdfiloffen ftnb, entgegen ber früher Ijerefd^enben 3ln»

ficht, jur IBerbefferung ber Suft in ben bezeigten fRäumen

beitragen, baburch bafj bie oerbraudbte Suft burch ben

Ofen in ben Kamin abgefaugt wirb. SRan fühlt ftdb

baber in einem burdf) ©aS bebeijten fRaum bebeutenb

monier als in einem fotdfjen, ber feine SBärme etroa

burch zentrale ®ampf= ober Suftbeijungen erhält, bei

meldten berartige ber Simmeroentilation bienenbe 2tb=>

jüge fehlen.

©leidb gut rote bie SBarmluftöfen betjen bie SRabiator»

öfen. $ljre jpeijlörper finb benen ber ®ampfbeijungen
nadbgebilbet. ®urd) bteje gorm roirb fo meit role nur
möglich bie 3lblagerung oon ©taub oertjütet unb bamit

ber burdE) SSerbrennung beSfelben entftebenbe unangenehme

©eruch oermieben. ®te jpauptfacbe bleibt aber auch

hier, nach 3luSroabl etner jroedtmäfjigen Dfengröfje, eine

gute unb fidjere atbfübrung ber SSerbrennungëprobuïte.

©in 3lbtoärtSfübren betfelben, foroobl im Dfen als auch

in ben aibjugSlanälen ift unter allen Umftänben ju oer=

meiben, um ein in jeber SBejlebung ein to anb freies 3lr=

beiten ber Anlagen ju gemö^rleiften. SBerben biefe

©eftdbtSpunfte bei ©Raffung, einer ©aSbeljungSanlage

berüdtfidbtigt, fo finb Klagen, rote man fie oor 3abr=

jebnten böten tonnte, auSgefdbloffen.

3lu<h bei unS in ber ©chroeij bût fidb bie ©a§=

beijung für Kiteben immer ntebr 3lnbänger ertoorben

unb ift eS nidbt juleijt bem Umftanb ju oetbanîen, bafj
bie meiften £>eijungen nur mit beftbemäbrteften Öfen

ausgeführt mürben, ©o ift bie fjjeijung ber 3Rünfter»

litd|e in ©dbaffbaufen, meldbe unter febr fdbmterigen

SlbjugSoerbältniffen erftellt roerben muffte, eine ber

älteften fpeijungen mit ©aS unb bût fie ftdb beftenS

beroäbrt. Kirdbenbeijungen neuerer 3ett ftnb in ®aooS,

SBintertbur, 3tibau bei 33tel tc. erftellt toorben unb

tauten bie Urteile bietübet nur günftig.

gür bie ©aSroerïe unb tnSbefonbere biejenigen, meldbe

auSfdbttefjlidb auf Slbgabe oon KocbgaS angemiefen finb,
ift bie ©rftettung oon ©aSbeijungen ein ftd^erer gdltor
in ber ©aSabnabme.

aiber audb bie gtöfjeren ©aSmerfe fegen SBert auf
bie SBebeijung ber Kirdjen unb jtnben mir in ber —
baumelt — folgenbeS Qnferat ber ©aSmerfe in Berlin:

Stte
ift bie 3t»ecfmäfjigfte ttttb befte lieijuttg
für nicht ftänbig benutzte IRäume. QnSbefonbere
eignet fie ftdb megen ibrer fteten SetrtebSöereit?
febaft unb ibrer fofortigen SBürmeabgabe für

$ird)ett :: <Bitroräutne
93ecfammtung£tofale tc.

SRan beachte, baff auf für fRaumbeijung
oerroenbeteS ©aS
20 o/o Rabatt
in ^Berlin unb ben

meiften fetner SSororte. geroäbrt roerben.

©S bürfte baber febr tn ©rmägung gejogen fein, ob

audb unfere ©aSmerfe eS ftdb nicl)t angelegen fein laffen,
bier fidb webt für ©rlangung oon Auftrügen für bie

58ebeijung ber Kirdben ju bemühen. Sludb für größere

föerfammlungSräume, ®b«aterfale tc., meldbe nur oor=

übergebenb benü^t merben, ift bie ©aSbeijung ju
empfehlen.

3üir merben in ber nädbften SRummer ausführliche
^Berichte über einige ausgeführte Slnlagen bringen, bie

bie oerfdbtebene SSerroenbung ber ©aSbeijung fdbilbern

foüen. A. R.

liier Wonttgeiioriiiriften ici ©as^Unbeöfen,

©D5=liiitoinaten für IDarmroafferbereituufl

uni @a$'$eiiiicu.
(Çortfebung)

DU CeUfungsprüfungen bei OJarttiUMsser--Apparaten.

®ie aUgemetne SSetroetibung ber ©aSautomaten für
bie aBarmroafferbereitung bat mehr als je eine @r=

febetnung mit fidb gebracht, bie bie ^Beurteilung ber

SeiftungSfübigfeit ber etnjelnen aipparate einer ftrengeren

Kritif unterroerfen laffen, als eS bei ben geroöbnticben

©aSbabeöfen bisher ber gall mar. ®er S3abeofen,

roeldber nur für etne 2Barmroaffer=9lbgabeftelle, bie 33abe=

manne, beftimmt ift, unterliegt nidbt fo otelen gaftoren,
meldbe auf bie Seiftung ungünftig einmirfen fönnen, roie

bie ©aSautomaten. ©eroöbnltih ftnb audb 3lnfprü^e,
meldbe an ben ©aSbabeöfen gefteüt merben, befebetbener

als eine aßarmroafferquelle, meldbe laut ißreiSlifte

„aßarmroaffer im Überfluß" liefern foK. — SGßenn ba

bann bie Seiftung btnter ben eingaben jurüdbleibt,
fo ift man fofort geneigt, bie ©diulb lebiglidb an bem

Apparat ju fudben unb fo rooHen mit einmal biefeS

Sbema elroaS genauer bebanbeln.

mas versteht matt unter „Ceistung" eines marmwasser-
Apparates?

Unter Seiftung eineS aBarmroaffer=aipparateS oerfiebt

man im gebrängten ©inne bie oon ihm in einer be=

MMl». «r. «2

Kirchen, gegen 10 bis 12 Stunden bei Dampfheizungs-
anlagen.

Die hierdurch erzielten Ersparnisse an Brennmaterial
sind allein schon so bedeutend, daß sie bei Aufstellung
einer Rentabilitätsberechnung verschiedener Heizungsarten
keinesfalls unberücksichtigt bleiben dürfen.

Ein weiterer großer Vorteil der Gasheizung ist die

stete sofortige Betriebsbereitschaft und der Fortfall der

gerade bei Kirchen sehr störenden Anfuhr und Lagerung

von Brennstoffen sowie der damit verbundenen Kosten,

Unbequemlichkeiten, Schmutz. Ruß- und Rauchbelästi-

gung.
Die Bedienung und Beaufsichtigung der Gasheizöfen

jeden Systems ist so einfach wie nur denkbar. Die

Regulierung der Heizung kann sowohl für eine Reihe

von Ofen von einem Punkte aus, wie auch für jeden

Ofen gesondert erfolgen.
Besonders ist aber noch hervorzuheben, daß die Gas-

ösen, sobald sie vorschriftsmäßig an die Schornsteine

angeschlossen sind, entgegen der früher herrschenden An-

ficht, zur Verbesserung der Luft in den beheizten Räumen

beitragen, dadurch daß die verbrauchte Luft durch den

Ofen in den Kamin abgesaugt wird. Man fühlt sich

daher in einem durch Gas beheizten Raum bedeutend

wohler als in einem solchen, der seine Wärme etwa

durch zentrale Dampf- oder Luftheizungen erhält, bei

welchen derartige der Zimmerventilation dienende Ab-

zöge fehlen.

Gleich gut wie die Warmluftöfen heizen die Radiator-
öfen. Ihre Heizkörper sind denen der Dampfheizungen

nachgebildet. Durch diese Form wird so wett wie nur
möglich die Ablagerung von Staub verhütet und damit

der durch Verbrennung desselben entstehende unangenehme

Geruch vermieden. Die Hauptsache bleibt aber auch

hier, nach Auswahl einer zweckmäßigen Ofengröße, eine

gute und sichere Abführung der Verbrennungsprodukte.
Ein Abwärtsführen derselben, sowohl im Ofen als auch

in den Abzugskanälen ist unter allen Umständen zu ver-
meiden, um ein in jeder Beziehung einwandfreies Ar-
beiten der Anlagen zu gewährleisten. Werden diese

Gesichtspunkte bei Schaffung einer Gasheizungsanlage

berücksichtigt, so sind Klagen, wie man sie vor Jahr-
zehnten hören konnte, ausgeschlossen.

Auch bei uns in der Schweiz hat sich die Gas-

Heizung für Kirchen immer mehr Anhänger erworben

und ist es nicht zuletzt dem Umstand zu verdanken, daß

die meisten Heizungen nur mit bestbewährtesten Ofen

ausgeführt wurden. So ist die Heizung der Münster-
kirche in Schaffhausen, welche unter sehr schwierigen

Abzugsverhältnissen erstellt werden mußte, eine der

ältesten Heizungen mit Gas und hat sie sich bestens

bewährt. Kirchenheizungen neuerer Zeit sind in Davos,
Winterthur, Nidau bei Viel rc. erstellt worden und

lauten die Urteile hierüber nur günstig.

Für die Gaswerke und insbesondere diejenigen, welche

ausschließlich auf Abgabe von Kochgas angewiesen sind,

ist die Erstellung von Gasheizungen ein sicherer Faktor
in der Gasabnahme.

Aber auch die größeren Gaswerke legen Wert auf
die Beheizung der Kirchen und finden wir in der —
Bauwelt — folgendes Inserat der Gaswerke in Berlin:

Die Gasheizung
ist die zrveckrnätzigste und beste Heizung
für nicht ständig benutzte Räume. Insbesondere
eignet sie sich wegen ihrer steten Betriebsbereit?
schaft und ihrer sofortigen Wärmeabgabe für

Kirchen :: Büroräume
Versammlungslokale?c.

Man beachte, daß auf für Raumheizung
verwendetes Gas
20 o/o Rabatt
in Berlin und den

meisten seiner Vororte gewährt werden.

Es dürfte daher sehr in Erwägung gezogen sein, ob

auch unsere Gaswerke es sich nicht angelegen sein lassen,

hier sich mehr für Erlangung von Aufträgen für die

Beheizung der Kirchen zu bemühen. Auch für größere

Versammlungsräume, Theatersäle zc., welche nur vor-
übergehend benützt werden, ist die Gasheizung zu

empfehlen.

Wir werden in der nächsten Nummer ausführliche
Berichte über einige ausgeführte Anlagen bringen, die

die verschiedene Verwendung der Gasheizung schildern

sollen. U.

Über MMgemWislen bei Gas-Meöseu,
Gis-Momtea sür WemmsserbmilM

md Gis-HeWeu.
(Fortsetzung)

Me Leistungspriitungen dei Marmwasser Apparaten.
Die allgemeine Verwendung der Gasautomaten für

die Warmwasserbereitung hat mehr als je eine Er-
scheinung mit sich gebracht, die die Beurteilung der

Leistungsfähigkeit der einzelnen Apparate einer strengeren

Kritik unterwerfen lassen, als es bei den gewöhnlichen

Gasbadeöfen bisher der Fall war. Der Badeofen,
welcher nur für eine Warmwasser-Abgabestelle, die Bade-

wanne, bestimmt ist. unterliegt nicht so vielen Faktoren,
welche auf die Leistung ungünstig einwirken können, wie

die Gasautomaten. Gewöhnlich sind auch die Ansprüche,

welche an den Gasbadeofen gestellt werden, bescheidener

als eine Warmwasserquelle, welche laut Preisliste
„Warmwasser im Überfluß" liefern soll. — Wenn da

dann die Leistung hinter den Angaben zurückbleibt,

so ist man sofort geneigt, die Schuld lediglich an dem

Apparat zu suchen und so wollen wir einmal dieses

Thema etwas genauer behandeln.

Mas versteht man unter „Leistung" eines marmmasser-
Apparates?

Unter Leistung eines Warmwasser-Apparates versteht

man im gedrängten Sinne die von ihm in einer be-
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